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Über das Buch

 

Bernices Bubikopf ("Bernice Bobs Her Hair") ist eine Geschichte von F. Scott Fitzgerald, die 1920 geschrieben und erstmals im Mai desselben Jahres in der Saturday Evening Post veröffentlicht wurde. Kurz danach, am 10. September 1920, erschien die Geschichte in Fitzgeralds Anthologie Flappers and Philosophers. Im Jahr 1951, Jahrzehnte nach ihrer Veröffentlichung, zitierte der Literaturkritiker Orville Prescott von der New York Times das Werk als bahnbrechende Geschichte.

Bernice aus dem ländlichen Eau Claire, Wisconsin, besucht im Monat August ihre schöne und kultivierte Cousine Marjorie Harvey. Bei den Tanzabenden am Samstagabend möchte keiner der hübschen Jungen mit Bernice tanzen oder mit ihr sprechen, und Marjorie hat das Gefühl, dass Bernice ihr gesellschaftliches Leben belastet.

Eines Abends belauscht Bernice ein verletzendes Gespräch zwischen Marjorie und Marjories Mutter, in dem Marjorie bemerkt, dass Bernice sozial ein hoffnungsloser Fall sei. Am nächsten Morgen beim Frühstück droht eine verzweifelte Bernice damit, die Stadt zu verlassen, aber als Marjorie von den Drohungen unbeeindruckt ist, gibt Bernice nach. Widerwillig willigt sie ein, sich von Marjorie in ein Society-Girl verwandeln zu lassen. Marjorie bringt Bernice bei wie man sich selbst begehrenswerter macht. Auf der nächsten Party neckt Bernice die Jungs mit dem Gedanken, sich bald einen Bubikopf schneiden zu lassen und dass sie zusehen dürfen. 

Mit ihrem neuen koketten Auftreten wird Bernice bei den Jungen in der Stadt beliebt. Als sich herausstellt, dass der in Majorie verliebte neunzehnjährigen Warren McIntyreWarren seine romantische Aufmerksamkeit von Marjorie auf Bernice verlagert hat, macht sich eine rachsüchtige Marjorie daran, Bernice öffentlich zu demütigen.

 

 

 

 

 


Über den Autor

 

Der US-amerikanischer Schriftsteller FRANCIS SCOTT  FITZGERALD wird heute zu den wesentlichen US-amerikanischen Autoren des 20. Jahrhunderts gezählt. Fitzgerald setzte sich mit Themen wie Dekadenz, Ausschweifungen, Idealismus und Widerstand gegen Veränderungen und sozialen Umbrüchen auseinander. Er schuf ein treffendes Porträt der sogenannten Roaring Twenties, auch Goldenen Zwanzigerjahre genannt, welches die von wirtschaftlichem Wachstum, Prohibition, Kriminalität, Jazz und Flappern geprägten Jahre in den Vereinigten Staaten waren. 

 

Der Herausgeber DIPL.-MATH. KLAUS-DIETER SEDLACEK, Jahrgang 1948, studierte in Stuttgart neben Mathematik und Informatik auch Physik. Nach fünfundzwanzig Jahren Berufspraxis in der eigenen Firma widmet er sich nun seinen privaten Forschungsvorhaben und veröffentlicht die Ergebnisse in allgemein verständlicher Form. Darüber hinaus ist er der Herausgeber mehrerer Buchreihen.
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I

Nach Einbruch der Dunkelheit am Samstagabend konnte man auf dem ersten Abschlag des Golfplatzes stehen und die Fenster des Country-Klubs als gelbe Fläche über einem sehr schwarzen und welligen Ozean sehen. Die Wellen dieses Ozeans waren sozusagen die Köpfe vieler neugieriger Caddies, ein paar der genialeren Chauffeure, die taube Schwester des Golfprofis - und es gab meist mehrere streunende, diffuse Wellen, die auf Wunsch hinein gerollt werden konnten. Das war die Galerie.

Der Balkon war innen. Er bestand aus dem Kreis von Weidenstühlen, die die Wand des kombinierten Klub- und Ballsaals säumten. An diesen Samstagabend-Tänzen ging es weitgehend weiblich zu; ein großes Babel von Damen mittleren Alters mit scharfen Augen und eisigen Herzen hinter Lorgnetten und großen Brüsten. Die Hauptfunktion des Balkons war zu kritisieren, er zeigte gelegentlich widerwillige Bewunderung, aber nie Zustimmung, denn es ist von Damen über 35 Jahren bekannt, dass wenn die Jüngeren im Sommer tanzen, es mit den schlimmsten Absichten der Welt geschieht, und wenn sie nicht mit steinernen Augen bombardiert werden, tanzen herumstreunende Paare in den Ecken seltsame barbarische Einlagen, und die beliebteren, gefährlicheren, Mädchen werden manchmal in den geparkten Limousinen ahnungsloser Witwen geküsst.

Aber schließlich ist dieser kritische Kreis nicht nah genug an der Bühne, um die Gesichter der Akteure zu sehen und das subtilere Nebenspiel einzufangen. Er kann nur die Stirn runzeln und sich vorbeugen, Fragen stellen und zufriedenstellende Schlussfolgerungen aus seinen Postulaten ziehen, wie z.B. die, dass jeder junge Mann mit einem großen Einkommen das Leben eines gejagten Rebhuhns führt. Er versteht nie wirklich das Drama der sich verändernden, halbherzigen Welt der Jugendjahre. Nein; die Lektionen, der Orchester-Kreis, die Solisten und der Chor werden durch ein Zusammenspiel von Gesichtern und Stimmen dargestellt, die sich zum klagenden afrikanischen Rhythmus von Dyers Tanzorchester bewegen.

Vom sechzehnjährigen Otis Ormonde, der noch zwei Jahre an der Hill School hat, bis zu G. Reece Stoddard, über dessen Büro zu Hause ein Harvard-Rechtsdiplom hängt; von der kleinen Madeleine Hogue, deren Haar sich immer noch seltsam und unbequem auf dem Kopf anfühlt, bis hin zu Bessie MacRae, die schon etwas zu lange das Leben der  Gruppe ist - das Gemisch ist nicht nur der Mittelpunkt der Bühne, sondern enthält auch die einzigen Menschen, die einen ungehinderten Blick darauf werfen können.

Mit einem Schwung und einem Knall hörte die Musik auf. Die Paare tauschen künstliche, mühelose Lächeln aus, wiederholen scherzhaft "la-de-da-da-da-da dum-dum-dum", und dann steigt das Geplapper junger weiblicher Stimmen vor dem Ausbruch des Klatschens.

Ein paar enttäuschte Junggesellen waren in der Mitte des Parketts gefangen, als sie im Begriff waren, sich träge zurück an die Wände zu verdrücken, denn dies war nicht wie die aufrührerischen Weihnachtstänze - dieser Sommerhopfen galt einfach nur als angenehm warm und anregend, wo sogar die jüngeren Eheleute aufstanden und alte Walzer und furchterregende Foxtrotte zur ausgelassenen Unterhaltung ihrer jüngeren Brüder und Schwestern aufführten.

Warren McIntyre, der als einer der unglücklichen Junggesellen gelegentlich Yale besuchte, suchte in seiner Manteltasche nach einer Zigarette und schlenderte auf die breite, halbdunkle Veranda hinaus, wo die Paare an Tischen verstreut waren und die von der Laterne beleuchtete Nacht mit vagen Worten und verschwommenem Lachen erfüllten. Er nickte hier und da den weniger Beschäftigten zu, und als er an jedem Paar vorbeiging, spielte sich in seinem Kopf ein halb vergessenes Fragment einer Geschichte ab, denn es war keine große Stadt, und jeder war für die Vergangenheit jedes anderen das "Who's Who". Da waren zum Beispiel Jim Strain und Ethel Demorest, die seit drei Jahren privat miteinander verbunden waren. Jeder wusste, dass, sobald Jim es geschafft hatte, einen Job für mehr als zwei Monate zu behalten, sie ihn heiraten würde. Doch wie gelangweilt sahen sie beide aus, und wie müde Ethel Jim manchmal ansah, als ob sie sich fragen würde, warum sie die Trauben ihrer Zuneigung an einer so windgeschüttelten Pappel gezüchtet hatte.
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